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Tagen des Reformpapsttums üblich war, hat Lichmann und 
das ist für unseren Zusammenhang allein wesentlich noch 
immer keinen Beleg bringen können?)

3. Oie Mitra des Kaisers kann jetzt ebenfalls beiseite bleiben,- 
denn selbst wenn sie dem 10. Jahrhundert schon geläufig war, 
was wir nicht entscheiden wollen, kann sie die Datierung Eich- 
manns nicht mehr retten. Die Gültigkeit dieser Angabe des L II 
für die zweite Hälfte des 11. Jahrhunderts wurde aber auch von 
Schramm nicht bestritten?)

3. Das Kardinalkollegium im L II
Nachdem es gelungen ist, Eichmanns Datierung klar zu wider­

legen, prüfen wir jetzt das Bild des Papsttums im Hinblick auf 
die von seinen Gegnern vorgeschlagene Datierung. Denn es liefert, 
sehen wir recht, auch einen terminus ante quem, jenseits dessen 
der Redaktor des Grdo vergangene Verhältnisse festgehalten hätte. 
Seit wir nämlich die Entstehung des Kardinalkollegiums 
kennengelernt Habens, ist deutlich geworden, daß die geistliche 
Umgebung des Papstes in E II in einer Weise erscheint, welche 
für das letzte Jahrzehnt des 12. Jahrhunderts nicht mehr zeit­
gemäß ist. heißt es doch im L II, daß, wenn der zu krönende 
Kaiser an der Erztür von 5. Maria in Turri erscheint: ibi sccket 
ckominus papa in sacke sua, circumstantibus episcopis et car- 
ckinalibus, ckiaconis et ceteris ecclesiae orckinidus?) Das ist eine 
Ausdrucksweise, von der jetzt mit Sicherheit gesagt werden kann, 
daß sie spätestens einer Zeit gerecht wird, welche die Entstehung 
des Kardinalkollegiums noch in der Entwicklung erlebt hat. Diese 
vollzieht sich unter der Einwirkung des Reformpapsttums wäh­
rend der zweiten Hälfte des 11. Jahrhunderts und kommt unter 
Paschalis II. insofern zum Abschluß, als nun auch an Stelle des 
alten Kollegs der sieben Pfalzdiakonen der Grdo der 18 ckiaconi 
carckiualcs getreten ist, für dessen Ausbildung die Auseinander­
setzung Urbans II. mit dem wibertinischen Gegenpapsttum von

vgl. dazu auch die Bemerkung von k. Z(ordan): HZ. 16l, 1940, 633.
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